
„Im Land der verrückten Geografie“ 
 
Im März 2009 haben wir uns einen Traum erfüllt, bestens durch unser Lieblingsreisebüro 
organisiert: 3 Wochen von der Atacama Wüste im Norden Chiles bis zur südlichsten Stadt 
der Welt, Ushuaia in Argentinien. 
   41 Stunden saßen wir in Flugzeugen 
 106 Stunden verbrachten wir auf dem Wasser 
  56 Stunden holperten wir im kleinen Reisebus 
  50 Stunden wurde gewandert.  
Der Rest war essen, trinken, schlafen, warten, staunen… 
Die an Höhepunkten gespickten Wochen lassen sich in Kurzform schwer beschreiben!  

 
Mein schönstes Erlebnis? Der Nationalpark Los Glaciares mit dem Perito-Morena Gletscher 
im kontinentalen Gletschergebiet der südwestlichen Anden. 60 km lang, 4-5 km breit fließt er 
in 60 m hohen bläulichen, bizarr geformten Eistürmen in den riesigen Lago Argentino (2 x so 
groß wie unser Bodensee). 3 ½ Stunden haben wir auf den Laufstegen dieses Naturwunder 

bestaunt. Ich höre noch das Grollen und 
Stöhnen der Eismassen und hatte das 
Glück, das Kalben an der Eiswand zu 
filmen, also die Geburt eines neuen 
Eisberges zu erleben. 
 
Norberts Höhepunkt? Unsere 
Wanderungen in den südchilenischen 
Anden. Die windzerzauste patagonische 
Ebene trifft hier im Torres-National-Park 
auf die Gipfel der Südkordillere. 
Besonders die 19 km-Wanderung steil 
hoch und runter im Wechsel, die letzte 
Stunde über eine Geröllhalde mit riesigen 



Steinen und dann der lohnende Blick bei klarer Sicht auf die nadelartigen Granitberge, die 
Torres-Spitzen. Auf dem gleichen Weg zurück, nach 8 Stunden direkt an die Hotelbar zum 
verdienten „Cerveza“. Wer sich an Norberts „Laufstil“ vor ein paar Monaten erinnert wird 
ermessen, welche Glücksmomente dies für ihn waren. 
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